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Donnerstag den 13. Zum 1339. V I I .  Zahm

ersten SlHah V0N Atrst-N
^  er l»,s >, Feiertage Abends in  B e rlin  eingetroffen und vom 
. . Als ^"hnhofe sehr freundschaftlich begrüßt worden. 
« '̂Ecklei, -.E^razug um 6 Uhr Abends auf dem reich­
liche m ..^entralbahnhofe eintraf, in ton irte  die Musik die 
e ^ r  Hymne, wobei die Ehrenwache präsentirte. Der

arde du Korps-Uniform  m it dem persischen 
^e» umgeben von sämmtlichen Prinzen, dem

rrt Bismarck, dem Feldmarschall B lum enthal, den 
M a d ju ta n te » ,.  der gesammten Generalität, dem 

!»l den, Stadlkommandanten, dem zweiten Bürger-
dem personal der persischen Gesandtschaft, des Kon- 

A? ^chal, ^ssischen N iilitärattachö rc. D er Kaiser umarmte 
2 " «es ^ rk te  ihin wiederholt die Hand und stellte die 
U  ^  den n Monarchen schritten darauf die F ront ab, 
es! " ^ n  m .Parademarsch ab und begaben sich in  den vier- 
^°Ue vor z uwagen, dem Spitzenreiter, sowie eine Ulanen- 

und nachritten. D ie übrige Wagenreihe folgte 
ller - die Der Weg vom Bahnhöfe durch die Friedrich-

äussre »Unter den L inden" und die Charlottenbur-
kj!^de„ uiar zu beiden Seiten von Tausenden und Aber- 
dl>« "P for^ .Menschen besetzt, welche den Kaiser und seinen 
!«>»?̂ >is4e a, c ^ n  Hurrahrufen begrüßten lind m it Interesse 
M r Der betrachteten, welches dem kaiserl. Wagen

„..Schatz ist eine interessante Erscheinung, wohl pro- 
sei»»?^!e k kaukasischem Typus. E r trug eine goldene B rille  

Exr s undlich um sich auf die grüßende Menge. I n

seine
iy,.?' Uanieim^^fanden sich auch eine Anzahl Leibpagen 
bs.?sSeritx,, such der oberste durch seine Jugend und^  »rc oberste durch seine Fugend

auffiel. Derselbe soll den Schah überallhin 
tz,, ?hig . ^ a r ,  wie behauptet w ird , infolge einer Weissagung, 
dkS L^se i , daß, solange dieser junge M ann sein stetiger 
W , .anden?^" uie Uebles wiederfahren werde. —  Beim  Passiren 
'>» B " Thores ertönte Geschützsalut. Bei der An-

Bellevue präsentirte die Ehrenwache. Es folgte 
^ „^ch - worarif die Majestäten sich nach dem Schlosse 

dh , ŝs?,,..-. Kaiser fuhr alsdann nach dem Schloß in  B e rlin  
l>,jk "ei ^  u der Schah kurz darauf Besuch abstattete, ebenso 
M  fuhr r anwesenden Prinzen und Prinzessinnen. Der 

"dd. >"dann nach Bellevue, woselbst die Abendtafel

>̂» Dch„,
n»s ^  Vorm ittag begab sich der Schah nach Pots- 

M ^ S i i im , . " l  Bahnhöfe die Leib-Kompagnie des ersten 
M>, Ng F- m it der Fahne und der Regimentsmusik
» i, l,  d?^mmen hatte. Dieselbe spielte die Iia tio n a l- 
V ^ 'a ig e ,, ^Parademarsch. Inzwischen hatte der Schah den 
!frjx?s»u des bestiegen und fuhr unter Eskorte der Leib- 
"»U d,kib - Garde - Husaren - Regiments nach Schloß

^rkle^s,. "" 'k s  vom Wagen r i t t  Herzog Johann Albrecht 
Ait ^"asendp^ ^ ^ s  Stadtkommandant von Lindeguist. Eine 
A><ld. chrnf.,? zählende Dlenschenmenge begrüßte den Schah 

^  Bei der Ankunft auf Schloß Friedrichskron 
^  s ' "enrj-Ä "an Ih re n  Majestäten dem Kaiser und der 

^Ä>s« . .H ie ra u f fand um 10 Uhr das Stiftungsfest
^ VN1- in
Ihre

e-Bataillons vor Schloß Friedrichskron in 
Majestäten des Kaifers und der Kaiserin,

sowie des Schahs von Persien in  der üblichen Weise statt. Nach 
der Begrüßung reichte der Schah Ih re r  Majestät den A rm  und 
geleitete Allerhöchstdieselbe in 's  Freie; S r. Majestät der Kaiser 
führte die Prinzessin Friedrich Karl. Nach dein Festgottesdienste, 
wobei Hofprediger D r. Rogge die Festpredigt hielt, brachte
Se. Majestät der Kaiser ein Hoch auf die Armee aus, welches 
der kommandirende General des Garde-Korps, General der
In fa n te rie  von Meerscheidt-Httllessem, m it einem Hoch auf Seine 
Majestät erwiderte. D ie Truppen sielen m it begeistertem Hurrah 
ein und stimmten sodann „H e il D ir  im  Siegerkranz" an.
H ierauf begaben sich die Allerhöchsten Herrschaften nach den 
Kolonaden, wo die Speisung der Truppen stattfand. Bei diesem 
Rundgange führte wiederum der Schah Ih re  Majestät die
Kaiserin. D er Schah trug das Band des Schwarzen Adler- 
Ordens, Ih re  Majestät den S tern  zum Schwarzen Adlerorden 
und das B ild  des Schahs von Persien in  B rillanten. Seine 
Majestät der Kaiser hatte die U niform  des 1. Pommerschen 
Infanterie-Regim ents König Friedrich W ilhe lm  IV. angelegt, 
dazu gleichfalls das Band zum Schwarzen Adler-Orden. —  Um 
1 Uhr fuhr der Schah in  Begleitung des Generals v. Grolm ann 
nach der Friedenskirche und legte daselbst am Sarge Kaiser 
Friedrich's einen Lorbeerkranz m it Schleifen in  den persischen 
Farben nieder. H ierauf folgte ein Frühstück im  Stadtschlosse, 
an welchem die Allerhöchsten und Höchsten Herrschaften T he il 
nahmen. Nach demselben fuhren die Majestäten nach der Kaserne 
des Leib-Garde-Husaren-Regiments, welches daselbst in  Parade 
aufgestellt war, und begaben sich dann nach der Matrosenstation, 
bestiegen nach 3 Uhr die königliche Dampfyacht „A lexandra" 
und fuhren m it der nächsten Umgebung und den Herren des 
Gefolges nach Charlottenburg, wo der Schah auf den Sarkophag 
Kaiser W ilhelm s l.  gleichfalls einen prächtigen Lorbeerkranz 
niederlegte. Um 7^/., Uhr tra f Se. Majestät der Kaiser auf 
der königlichen Dampfyacht „A lexandra" an der Matrosenstation 
in  Potsdam wieder ein, während der Schah von Persien sich 
von Charlottenburg zu Wagen nach Schloß Bellevue begab. —  
Abends fand bei den kaiserlichen Majestäten eine größere Thee­
gesellschaft statt, zu welcher die ansässigen, sowie die zum Besuche 
hier weilenden Prinzen und Prinzessinnen Einladungen er­
halten hatten.

Gestern wohnte der Kaiser m it dem Schah dem Artille rie - 
Gefechtsfchießen bei Tegel bei, worauf die Herrschaften nach 
B e rlin  kamen, woselbst der Kaiser gegen Abend den Huldigungs­
zug der B rauer in  Gegenwart seines Gastes entgegennahm. 
W ie verlautet w ird  der Schah erst Donnerstag Nachmittag 
B e rlin  verlassen und sich zunächst nach Kassel begeben, nur am 
Freitag und Sonnabend die Jagd-, Fischerei- und S po rt - Aus- 
stellung zu besuchen._______ _____________

Uolirische Tagesschau.
Anläßlich der Aufsehen erregenden M itthe ilung  der „K ö l­

nischen Ze itung" über eine angebliche Aeußerung des Kaisers 
Alexander gegen den Schah w ird von anscheinend offiziöser 
S eile  mitgetheilt, daß die Anwesenheit des asiatischen Herrschers 
in  B e r l in ' jeder politischen Bedeutung entbehrt. D er festliche 
Empfang desselben am B erliner Hofe entspricht lediglich den 
Pflichten internationaler Höflichkeit; die einzigen sonstigen Rück­

sichten, kste dabei obwalten könnten, wären diejenigen auf die 
Interessen der zahlreichen deutschen ReichLangehörigen im  persi­
scheil Reiche.

Von den deutschen Schiffen waren, wie aus Sansibar tele­
graphisch berichtet w ird, bei der Z e r s t ö r u n g  S a a d a n i s  
betheiligt „Le ipz ig", „M ö w e ", „P fe i l"  und „Schwalbe." D ie 
Korvette „C a ro la " ist gegenwärtig bei den Seychellen - Inse ln  
anwesend. Der Verlust des Feindes w ird auf etwa 400 M ann 
geschätzt. Das zerstörte Eigenthum ist fast alles britisch-indischen 
Händlern gehörig. A dm ira l Deinhard hat vom S u lta n  von 
Sansibar das Großkreuz des Ordens vom Strahlenden S te rn  
erhalten. Eine Depesche der „T im e s " aus Sansibar meldet, 
daß Pangani kap itu lirt habe. Deutscherseits seien keine Verluste. 
Der Rebellenführer Bufch iri halte sich im  Gebirge verborgen. 
S o llte  sich diese Nachricht bestätigen, dann wäre der Krieg in  
Ostasrika beendigt. D ie Kapitu la tion von Pangani w ird  als 
fraglich betrachtet.

Der T im es" w ird von B e rlin  aus gemeldet, die amerikanische 
Regierung mißbillige die auf der S a m o a - K o n f e r e n z  an­
genommene fremde Kontrolle Sanioas, weil sie indirekt Deutsch­
land ein Uebergewicht gebe, und verwerfe die Bestrafung M a- 
taafas. D ie Wiederaufnahme der Komitösitzungen sei nöthig.

Von einer geplanten Zusammenkunft K a l n o k y s  mi t  
C r i s p i  in  Eger, von der das „Neue W iener Tagebla tt" zu 
berichten wußte, ist in  Wiener unterrichteten Kreisen absolut nichts 
bekannt.

Das K a b i n e t  C r i s p i  hat anläßlich der In te rpe lla tion  
Cavalottis betreffend die vorzeitige Veröffentlichung der Akten­
stücke in  der Angelegenheit des Konsuls Durando von der 
Kammer ein nahezu einstimmiges Vertrauensvotum erhalten, 
indem die von der Regierung acceptirte Tagesordnung Cava­
lo ttis  angenommen wurde, in  welcher die Kammer das V er­
trauen ausspricht, die Regierung werde der gegebenen Anregung 
folgend dafür sorgen, daß die italienischen Konsuln die Freund­
schaft zu den Staaten, in  welchen sie ernannt sind, pflegen, 
dabei aber den italienischen Staatsangehörigen wirksamen Schutz 
angedeihen lassen und einen wohlwollenden und billigen E influß 
ausüben, damit bei den Angehörigen der Nation stets das volle 
Vertrauen und die Zuneigung zum M utterlande aufrechterhalten 
werde.

D ie Enthüllung des G i o r d a n o  B r u n o - D e n k m a l s  
hat am Sonntag Vorm ittag in  R o m  unter Betheiligung einer 
zahllosen Menschenmenge stattgefunden. Ueber die programm­
mäßig verlaufene Feier berichtet das „W . T . B . " :  D er Zug 
von 6000 Deputationen der M unizipien, der Universität, aus­
ländischen und inländischen Vereinen m it 1970 Fahnen nnd 
Bannern m it 100 Mufikkorps setzte sich um 9 Uhr Vorm ittags 
vom Tempelplatze aus durch die V ia  Nazionale, den Corso V itto re  
Emanuele, die Baularistraße entlang in  Bewegung. I n  dem Zuge 
befanden sich 2000 Abgesandte aus den Abruzzen, 2500 Studenten 
und Deputirten der Freimaurer aus Deutschland, Frankreich, Belgien, 
den Vereinigten S taaten von Nordamerika, Ungarn, Dänemark und 
Mexiko. Von deutschen Logen sind drei B erline r Großlogen, 
die Großloge „Eklektika" aus F rankfurt, die Großlogen in  
Dresden, Hainburg und Darmstadt, sowie die Vereinigung der 
deutschen Großlogen vertreten. D ie  zahlreiche Volksmenge bildete

Komtesse Kans.
"sey,: E in Fastnachtsscknvank von

° G r ä f in  B a lle s tre m . (Frau von Adlersfeld.) 
i> (Nachdruck verboten.)

damit „  ,. (14. Fortsetzung.)
Atz! ""»der "" lie ß e n  Beide ih r buen ro tiro  in  der V o r­
hin ', '^ it a °,^  B aron in  sichtlich erleichtert nach dem Grund- 
E^ l i ä i "  Ä,„o Alles gewonnen!" — „D enn ich werde

G ott beschütze! 
werdeist? 2yHt , "n, „w j Wenn er denn ruhiger g e .„ „ .^ . .

"'ehr, den Kopf abbeißen w ird  er m ir dann auch 
es p "  W ildfxuer macht zwar eine unglaublich helle 

,Ht mn » ,^1 sehr bald wieder ohne S pur. M an  muß 
- ilm ""Mer » """^ "d o u ch e n  ^scheu wollen, denn da w ird 's

» ''mehrend o,,?btrachtungen betrat die B a ron in  wieder den 
>^v!° ist in . d  Reichensee ih r höchstlich amüsirt folgte.
? sich tür sp> himmlische S itu a tio n , um die mich Gustav 

"  "euestes Lustspiel beneiden könnte," lachte er 
^"phi-t- " Vertraute zweier Parteien —  Prophete 

,^ ly  N "NkS ---
^graben"

das Weltkind in  der M itten  —  das 
Aber hinter all' dem steckt noch etwas 

?och etwas im Schilde
j^ " " p e r  wurde gemeldet. Es stand das Büffet 

' Halle und es wurde ihm alle Ehre angethan,
ik st»- "tttr-« . und Verlobten, unter denen noch häufig 

Tarn -EU ist, daß die Liebe dem Appetit E in trag thut 
>.s"> d /M  ^  -^schc Ansicht, da dieselbe eigentlich eine große

daß Einemfaßt, indem der Grundgedanke,
geliebten Wesens der Appetit vergeht, bei 

"g als ein Anachronismus der Liebe erscheinen

dem Souper wurde getanzt.
iungen Kreises unstreitig die vielbegehrte „K om ­

tesse H ans", der (oder dem) fabelhaft der Hof gemacht wurde 
und die (oder der) diese Aufmerksamkeiten durch reichliches 
Koguettiren vergalt, ohne dabei die gezogenen Grenzen zu über­
schreiten, wie gerechter Weise anerkannt werden muß.

I m  Kotillon aber schritt der Oberforstmeister m it den 
Andern zur Blumenpyramide, entnahm derselben einen S trauß  
und überreichte ihn Hans, d. h. der K o m t e s s e  Hans, m it der 
er sodann in: schmelzendsten Walzertempo von Meister S tra u ß ': 
„W e in , Weib und Gesang", wozu der B erline r den Text s ingt: 

„D ie  besten S tie fe ln  von der W elt,
D ie giebt's bei S p ie r und Rosenfeld,
Bei Rosenfeld und S p ier,
An der Stechbahn Nummer V ie r — "  - -  

zweimal durch die zum Tanzsaal umgeschaffene Halle wirbelte.
A ls  er athemlos und pustend dann wegen der unge­

wohnten M o tion  einem Sitzplatz zustrebte, tra t ihm die Baron in  
entgegen.

„Eschendorff, mach' Dich nicht lächerlich," sagte sie leise, 
aber fuchswild.

„A h  so, D u  bist eifersüchtig," erwiderte der alte Herr gut­
gelaunt, und ehe sie noch Zeit hatte, zu protestiren, hatte er sie 
um die Ta ille  gefaßt und wirbelte sie im  flottesten Tempo ein­
m al herum zum allgemeinen Jubel.

„N u n , Agnes, jetzt sag' noch einmal, daß ich nicht mehr 
jung genug b in ,"  flüsterte er ih r nicht ohne Beziehung zu, die 
schwindelnd und athemringend auf den nächsten S tu h l sank.

„G o tt steh' m ir bei," stöhnte sie entsetzt, „wenn solch' a lter 
Kerl verrückt w ird , dann ist es ja schlimmer, als wenn ein 
junger Mensch das Liebesfieber kriegt!" —

„Sagtest D u  was?" erwiderte der Oberforstmeister lachend.
„J a ,  ja, 's ist nur einmal im  Jahre Fasching!" —
Und damit wandte er sich offenbar seelenvergnügt von der 

entsetzten B aron in  ab, die aber, noch immer athemlos, moralisch 
in  einen mehr und mehr katzenjämmerlichen Zustand verfiel. 
Endlich, lange nach Mitternacht, ward der letzte Galopp zum

Kehraus getanzt, und nachdem auch noch eine Tasse Kaffee m it 
diversen Ligueuren servirt worden war, fuhr Alles wieder heim, 
doch dauerte es noch eine ganze Weile, bis der letzte Schlitten 
m it lustigem Schellengeläut zum Hofe herausfuhr. Auch A lfred 
Reichensee hatte Waldschloß wieder verlassen und w ar zu einem 
Kuckucksnester Freunde, der ihm Gastfreundschaft angeboten hatte, 
nach dessen Garnison abgefahren.

S o  standen denn in  der Halle zuletzt die B a ron in , der 
Hausherr und „Komtesse H ans" allein.

„N u n , Kleine, wie hast D u  Dich am üsirt?" fragte der alte 
Herr, die mädchenhafte Wange seines Pathchens streichelnd.

„M ach', daß D u  in 's  B ett kommst," fuhr die B aron in  da­
zwischen und schob Hans der Treppe zu.

Hans, der ahnungslose Engel, lachte, rie f „gute Nacht" und 
sprang gehorsam, immer zwei S tu fen auf einmal nehmend, die 
Treppe herauf, indem sie (er) die Loreley von Heine auf die 
M elodie: „W e r w ill unter die So lda ten" sang, wobei dem 
Ueberschuß von Noten der Textzusatz: „W ie  verrückt" beigefügt 
wurde. D er Oberforstmeister aber sah, die Hand auf's Herz 
gepreßt, der schlanken, weißen Gestalt nach m it verzücktem Blick, 
bis sie droben im  Korridor entschwand, und man nu r noch die 
leicht ari Tenor streifende S tim m e fingen hörte:

„D en  Schiffer im  kleinen Schiffe 
E rgre ift's  m it wildem Weh 

E r schaut nicht die Felsenriffe,
E r fchaut nur hinauf in  die Höh' wie verrückt — "

D a seufzte der Oberforstmeister tief und schwer.
„W ie  verrückt!" sagte die B aron in  wüthend und tippte m it 

dem Zeigefinger gegen die S t irn ,  zur besseren Illu s tra tio n  ihrer 
Worte. Aber Exzellenz seufzten nu r noch mehr zum S te iner­
weichen und zogen sich darauf außerordentlich gutgelaunt in  ihre 
engeren Gemächer zurück. —

Frau v. W o llin  hatte eine böse Nacht, denn sie schloß kein 
Auge vor Angst, Zorn und Reue. D ie  bleiche Furcht zeigte ih r 
fortwährend das Gespenst des liebeskranken Oberforstmeisters,



S pa lie r und begrüßte den Zug m it begeisterten E v iva -R u fe n . 
D er Zug tra f um 1«N/, Uhr auf dem Camqo F io r i ein, das 
in  einen B lum enhain verwandelt war, und gruppirte sich um 
das Denkmal. D ie Tribünen waren von Senatoren und De- 
putirten, sowie den Municipaldelegirten Roms und Nolas besetzt. 
Um 11 Uhr fiel die Hülle des Monuments inm itten eines 
langanhaltenden Beifallssturmes. Alle Musikkapellen spielten, 
die Banner wurden gesenkt, die Zuschauer auf dem Platze und 
an den umliegenden Fenstern schwenkten Hüte und Tücher. 
A lsdann erfolgte die Uebergabe des Denkmals durch Notariats- 
akt an den Bürgermeister Roms. welcher in  einer der Feier 
entsprechenden Ansprache erwiderte. D ie hierauf folgenden 
Reden des Bürgermeisters von Nola und des Deputirten Bovio 
fanden begeisterten Beifa ll. Nach der Feier zogen die Deputa­
tionen nach dem Capital, wo am Platze der Büste G aribaldis 
der Deputirte J n ib ria n i eine enthusiastisch aufgenommene Rede 
zum Gedächtniß des Generals hielt. Das Denkmal aus Bronze 
ruh t auf einem hohen Granitsockel, an welchem Medaillons von 
acht Gesinnungsgenossen Giordano Brunos und vier Szenen 
aus seinem Leben darstellende Basreliefs angebracht sind. Außer 
dem D atum  befindet sich noch folgende Inschrift auf dem 
Denkm al: „D em  Giordano Bruno das von ihm im  le is te  ge­
sehene Jahrhundert, hier, wo er lebendig verbrannt wurde." —  
D ie liberalen B lä tte r konstatiren, daß bei der Enthüllung des 
Giordano Bruno-Denkmals die Ordnung vollkommen ausrecht 
erhalten worden sei. S e it langer Ze it sei keine öffentliche 
Kundgebung so imposant und so ruhig verlaufen; kein einziger 
gesetzwidriger R u f sei erschollen. Der Vatikan war vollständig 
abgesperrt.

Erneute Gerüchte von einer Erkrankung des P a p s t e s  
werden fü r vollkommen unbegründet erklärt. I m  Laufe des 
Sonntags-Nachmittags besuchten mehrere M itg lieder des d ip lo­
matischen Korps den Kardinal-Staatssekretär Rampolla. D ie  
Vertreter von Frankreich und Oesterreich, welche beim Kardinal 
zusammentrafen, wurden von demselben zum Papste geführt, 
woselbst sie längere Ze it verweilten. Der Papst soll angeordnet 
haben, sämmtliche aus der ganzen W elt ihm zugesandten P ro ­
teste gegen die Errichtung des G iordano-Bruno Denkmals zu 
veröffentlichen.

Dem „T em ps" zufolge hat die Untersuchungs-Kommission 
des Staatsgerichtshofes das Vorhandensein schwerer Belastungs­
momente gegen B o u l a n g e r  konstatirt und würden die Akten 
am Mittwoch dem Oberstaatsanwalt Benurepaire zugestellt 
werden. —  D ie Verhaftung des Unterintendanten Reichert 
wurde damit begründet, daß Reichert falsche Aussagen vor 
Gericht machte und sich weigerte, die vom Untersuchungsrichter 
verlangten Schriftstücke auszuhändigen. Nachdem Reichert die 
Schriftstücke ausgeliefert und Angaben über die Schriftstücke,, 
welche sich im  Besitze des Kapitän Fleuchat befanden, gemacht 
hatte, wurde er am Sonnabend wieder in  Freiheit gesetzt. 
Weitere Verhaftungen sind bis jetzt nicht vorgenommen worden. 
D er ehemalige Kabinetsches Boulangers, General Jung, wurde 
am Sonntag von der Untersuchungs-Kommission des S taa ts­
gerichtshofes vernommen. —  Am Sonntag wurde eine in  An- 
gouleme geplante Zusammenkunft und ein Banket der Boulan- 
gisten polizeilich untersagt. 24 Verhaftungen wurden wegen 
der R ufe : „E s  lebe Deroulede!" „E s  lebe B ou langer!" vor­
genommen. Doroulvde, Laisant und Richard wurden, als sie 
dagegen Widerspruch erhoben, verhaftet; die gegen 4000 zählende 
Menge protestirte dagegen ebenfalls. D ie Garnison war in  
den Kasernen konsignirt. B is  M ontag früh 1 Uhr waren die 
verhafteten Boulangisten noch nicht wieder in  Freiheit gesetzt 
worden. D ie in  P a ris  anwesenden boulangistischen Deputirten 
veröffentlichten eine Erklärung gegen die Verhaftung ihrer 
Freunde und beschuldigen die Regierung, daß sie einen revolu­
tionären Weg betrete, fü r den sie die Verantwortung zu über­
nehmen hätte.

Am  Sonntag hat Präsident Carnot das „ i n t e r n a t i o n a l e "  
T u r n f e s t  in  Vincenees eröffnet. An demselben nahmen 12000 
T urne r Theil. E in  wirklich internationales Turnfest ohne 
deutsche T u rne r ist nicht wohl denkbar, denn die Turnere i ist 
eine spezifisch deutsche In s titu tio n  und überall wo Deutsche in  
größerer Anzahl im  Auslande weilen, erstehen deutsche T u rn ­
vereine.

„Reuters Bureau" meldet, P r i n z  A l b e r t  V i k t o r ,  der 
älteste Sohn des Prinzen von Wales werde im  kommenden 
W in te r m it kleinem Gefolge In d ie n  besuchen. D er Besuch soll 
keinen offiziellen Charakter tragen.

wie dieser sich ein Leids anthat um seinen geraubten Herzens­
früh ling  im  W in ter, wie er dahinsiechte und starb vor der Zeit, 
denn wenn er auch den siebziger Jahren nicht mehr fern stand, 
so konnte der kerngesunde alte M ann doch immerhin noch seine 
zwanzig Jahre leben. Und wenn sie wirklich der Schlaf über­
wältigen wollte, dann träumte ih r gleich, daß der Oberforst­
meister m it einer Schußwunde im  Herzen neben ihrem Bette 
stünde und seine Hansel von ih r forderte. D a wachte sie dann 
regelmäßig überängstigt und schweißgebadet auf, freute sich, daß 
Alles nu r ein T raum  gewesen und gerieth in  einen heiligen 
und gerechten Z o rn  über den alten M ann, der sich blos lächerlich 
mache, weiter nichts! Und wenn sie ihn dann in  Gedanken m it 
allen Liebesnamen, welche die Zoologie fü r solche bereitwilligst 
leiht, bedacht hatte, dann kam das graue, moralische Elend der 
Reue über ihre tolle Idee, Hans als Mädchen hierher gebracht 
zu haben, und wiederum belegte sie in  diesen Momenten die 
Originalidee jenes Kadetten, der als seine eigene Tante vor 
seinem Hauptmann erschienen war, m it wenig schmeichelhaften 
Gedankenwendungen. Das aber sind im  Leben die glücklichen 
Menschen, welche ihre verletzten Gefühle m it schnellen, oft vor­
schnellen, ungewählten und heftigen W orten auf der Stelle rächen 
können, denn damit fliegt der Zorn  und die Entrüstung meist 
zum Fenster hinaus auf Nimmerwiedersehen, während diejenigen 
Menschen, die erlittenes Unrecht in  sich hineinwürgen und 
Monate oder Jahre hindurch grollend bei sich tragen, entschieden 
sehr unglücklich sind, weil sie sich selbst das bischen Leben ver­
bittern, das man sich so angenehm schaffen kann.

M it  schmerzendem Kopfe stand die B aron in  am Morgen 
nach dem Waldschloßfeste auf und begab sich sogleich in  das 
Zimmer ihres Gastes, den sie m it v ie l Mühe und großer Energie 
weckte und der Kammerfrau die nöthigen Weisungen gab. 
D ann stieg sie zu dem Oberforstmeister hinab, um wie gewohnt, 
ihren Kaffee bei ihm zu trinken und die Zeitungen zu lesen.

Dem „D a ily  Te legr." w ird  aus P e t e r s b u r g  gemeldet, 
daß der S ch a h  m it dem Z a r e n  einen g e h e i m e n  V e r t r a g  
geschlossen habe. Der Vertrag bedinge die Abtretung von Kho- 
rassan an Rußland im  Falle eines Krieges aus. A rtike l I I  ver­
pflichte Persien, keinem Lande Handelsprivilegien oder andere 
Zugeständnisse zu gewähren, ohne Rußland vorher zu Rathe ge­
zogen zu haben. A ls  Entgelt dafür übernehme es Rußland, die 
gegenwärtige persische Dynastie aufrecht zu erhalten und m it 
Truppen und Geld zu unterstützen bei Unterdrückung von I n ­
surrektionen, welche die persische Regierung allein zu bewältigen 
nicht im  Stande sein dürfte.

Der r u ss i sche  K r i e g s m i n i s t e r  Wannowsky hat einen 
Urlaub von zwei Monaten erhalten. D ie russischen dip lom ati­
schen Kreise behaupten, der Z a r wolle dem Ausland hierdurch 
einen neuen Beweis seiner Friedensliebe geben.

Der ge i s t l i che  K o n f l i k t  in S e r b i e n  ist in  aller 
Ruhe beigelegt. Der M etropo lit Michael ist wieder in  Funktion 
und zelebrirte am Pfingstsonntag den Gottesdienst in  der Kathe­
drale zu Belgrad. Der junge König Alexander, der Regent 
Ristic, mehrere M inister und der russische Gesandte wohnten bei 
und der M etropo lit Theodosius stand m it der zelebrirenden 
Geistlichkeit vor dem A lta r.

Exkönig M i l a n ,  ind ign irt durch die letzten Ereignisse in  
Serbien, geht nicht nach Belgrad, sondern direkt auf dem See­
wege von Konstantinopel nach P aris . Es c irku lirt in  Belgrad das 
Gerücht von der Rückkehr Nataliens und der Nichtigkeitserklä­
rung der Ehescheidung durch den M etropoliten Michael.

I n  M o n t e n e g r o  zeigt man sich gegen die Auszeichnungen, 
die man in  S t. Petersburg erfahren, nicht unempfindlich. Der 
montenegrinische Kriegsminister hat, wie die „K ö ln . Z tg ." m it­
theilt, einen Tagesbefehl erlassen, w orin  er allen Truppen an­
zeigt, daß der Name des ritterlichen Fürsten als Chef eines 
russischen Schützen-Regiments m it der russischen Armee hin fort 
unzertrennlich verbunden sei. Das Am tsblatt „G la s  Crnagorza," 
m it den Nationalfarben geschmückt, sagt, der montenegrinische 
Ruhmeskranz habe den Myrthenkranz, die Verbindung m it dem 
größten Monarchen der W elt ermöglicht; Montenegro werde von 
Ruhmesthaten zu Ruhmesthaten schreiten. ________  ____

Deutsches Weich.
Berlin, 10. J u n i 1889.

—  Se. Majestät der Kaiser nahm am Sonntag V o r­
mittag einen längeren Vortrag des Ober-Hof- und Hausmar­
schalls von Liebenau entgegen. Am Nachmittag arbeitete Se. 
Majestät noch einige Ze it m it dem Chef des M ilitä r-K ab ine ts 
General-Lieutenant v. Hahnke und kam hieraus um 5 Uhr von 
Potsdam nach B e rlin , um sich sofort nach dem Bahnhöfe Fried­
richstraße zu begeben. Gleich nach der Ankunft im  Königlichen 
Schlosse empfing Se. Majestät den Staatssekretär, Staatsm inister 
Grafen von BiSmarck. Gegen 8 Uhr Abends begab sich 
Se. Majestät zum kommandirenden A dm ira l Freiherr« v. d. 
Goltz in  dessen Wohnung in  der Rauchstraße. Abends 10'/z 
Uhr kehrte Allerhöchstderselbe von der S ta tio n  Zoologischer 
Garten aus mittelst Sonderzuges nach Potsdam bezw. Schloß 
Friedrichskron zurück. Heute Vorm ittag tra f Se. Majestät, von 
Schloß Friedrichskron kommend, um 9 '/^  Uhr mittelst Sonder­
zuges in  B e rlin  ein und begab sich, vom Potsdamer Bahnhöfe 
aus sofort nach Bellevue.

—  Ih re  Majestät die Kaiserin empfing gestern den Besuch 
des Herzogs von Edinburgh und des Prinzen A lfred von Groß­
britannien. Heute Nachmittag um 3 Uhr kam Ih re  Majestät 
von Schloß Friedrichskron »ach dem hiesigen Königl. Schlosse.

—  D ie Herzogin von Anhalt ist an der D iphtheritis nicht 
unbedenklich erkrankt.

—  D er Herzog von Edinburg ist gestern m it seinem Sohne 
in  Potsdam eingetroffen und am Bahnhöfe von S r. Majestät 
dem Kaiser empfangen worden.

—  Heute vor 60 Jahren, am 11. J u n i 1829, vermählte 
sich der P rinz  Friedrich W ilhelm  von Preußen m it der P r in ­
zessin Augusta von Sachsen-Weimar. Am 11. J u n i 1879 be­
gingen Kaiser W ilhelm  I. und Kaiserin Augusta das Fest ihrer 
goldenen Hochzeit —  ein Feiertag fü r das gesammte deutsche 
Volk. Heute, nach 10 Jahren begeht eine trauernde W ittw e 
den Tag, an welchem sie vor 60 Jahren den Bund fürs Leben 
schloß. D ie W ittw e trauert um den Heimgegangenen Gatten 
und den Sohn.

—  I n  Augsburg ist am M ontag die allgemeine deutsche 
Lehrerversammlung eröffnet worden. An derselben nehmen ca. 
1600 Lehrer Theil.

Gesprochen wurde dabei sonst nicht, wohl aber geraucht, heut' 
aber hatte die gute alte Dame dem Grafen stets etwas In te r ­
essantes vorzulesen, wenn dieser aufstand oder M iene machte, 
der T h ü r zuzuschreiten. I n  Folge dieser M an ipu la tion  konnte 
er natürlich auch nicht den Gepäckschlitten m it den Koffern der 
„Komtesse Hans" und „deren" Kammerfrau vorfahren sehen —  
ein interessanteres Ereigniß, das der Baron in  zwar auch ent­
ging, das sie aber ahnte, als Johann, der Diener, ih r nach 
V erlauf eines Stündchens meldete, daß der Schlitten vorge- 
fahren sei.

„W oh in  geht's denn schon wieder?" fragte Exzellenz 
unwirsch.

„Z u r  Probe nach Kuckucksnest," erwiderte die B aron in , 
aber sie wurde roth dabei.

„W ie  das böse Gewissen," dachte der alte Herr, und setzte 
laut hinzu: „H eut' hättest D u  D ir  auch Ruhe gönnen sollen
—  D u siehst ganz aus wie Buttermilch m it Pflaumenmus —  
grau und verkatert." —

„S e h r schmeichelhaft," brummte die also Apostrophirte.
„W enn es D ir  aber lieber ist, daß ich heut' m itfahre, dann 

sag' es n u r,"  meinte Exzellenz gnädigst.
„Danke —  die frische L u ft brauche ich selber," lehnte sie 

kurz und hastig dies Propos ab und verließ darauf eiligst das 
Zimmer. A ls  sie nach fün f M inuten m it „Komtesse H ans" 
warm in  Pelze gehüllt herunterkam, stand der alte H err in  dem 
Hausflur und überschüttete seinen Gast m it Fragen nach „ih rem " 
Schlaf und sonstigem Wohlergehen, bis der B aron in  der stets 
sehr kurze und dünne Geduldsfaden riß  und sie den Füchsen 
höchst eigenhändig Eins m it der Peitsche gab, daß sie erstaunt 
bockend zum Hofe hinaus „sausten", wie K a rl später in  Hyperbeln 
zu behaupten beliebte, worauf der Oberforstmeister vergnüglich
lachend in  seine „H öh le " zurückkehrte.

*  *
*

—  Der „Magdeb. Z tg ." zufolge w ird  S . M-
in  der ersten Hälfte des J u l i  W ilhelmshafen m it e "" ' . .^ t»
beehren, um der Weihe der dem 2. Seebataillon v 
Fahne persönlich beizuwohnen. , M>bl-

—  W ie man der „N ationa lze itung" aus Meinmge . ^ 5
giebt auf Anordnung des Herzogs das Staatsm  ̂ -er
bekannt, daß am 15. J u n i d. I .  bei der Morgen«« §,»
Schulen und der Sabbathfeier in  den Synagoge«, > U  
nächstfolgenden Sonntage im  Gottesdienst der H u !" ^  ^  dt§ 
meinden der Bedeutung des Tages als des gleich
Kaisers Friedrich I I I .  in  feierlicher Weise gedacht ^  /M lf?  
wie am 9. M ärz d. I .  zur E rinnerung an denTodo^  A 
W ilhe lm  I. eine entsprechende Anordnung getroffen Umfeld,

-  D er Landtagsabgeordnete fü r Hünfelo - 
Schmidt, M itg lied  des Centruins, ist in  Kassel gest« , ' § 

Eisenach, 10. Ju n i. Der Ausschuß des Junste ^  U- 
heute beschlossen, den diesjährigen Juristentag voM 
September in  S traßburg abzuhalten. ____

Ausland.  ̂ .j, B d-l
Wien, 9. Ju n i. Der Fürst von Montenegro n h F  

Prinzessin M ilitza heute Vorm ittag hier eingetroffen ^> >  
dem Fürsten Peter Karageorgiewitsch am Bahnhöfe , 
worden. M ittags empfing der Kaiser den Fürsten >« 
Audienz, welche etwa 10 M inu ten währte.

W ien , 11. Ju n i. Der Kaiser stattete dein t«
Montenegro einen Besuch ab und verweilte 10 
demselben. Der Fürst begleitete den Kaiser bis zum il»§ 
verabschiedete sich auf das Herzlichste von ihm. Der n 
das Band des Großkreuzes des Danilo-Ordens. smiareß - 

Prag, 10. Ju n i. Heute Vorm ittag wurde der ^  /  s M  
deutschen dermatologischen Gesellschaft eröffnet, Ue 
Theilnehmer, meistens Professoren aus W ien, ^ "  "0  ,,t 
Königsberg und Leipzig, waren anwesend. Der Pr«> . ^  
sessor Pick hielt die Eröffnungsrede. Nach Begrüßung .„jsch!" 
Rektor A llm ann und den Dekan der deutsche« "  
Fakultät, Hoffmeister, folgten Vortrüge m it Demo»«» 

Krakau, 10. Ju n i. Professor Cyfrowicz, « E  
der Verhaftung der 41 Studenten nach Ojcow g^m,Äschen ,, 
ist von dort zurückgekehrt und berichtet, daß die r«>u

von 500 Gulden beanspruchten; außerdem seien o»r 
zu dreitägigem Arrest verurtheilt. Professor Cyfron" i  - he»«

hF
Hürden theils als Geldstrafe, theils als Kostenersatz^

das verlangte Geld nach Ojcow überbracht und die S 
kehren voraussichtlich morgen hierher zurück. ^

Belgrad, 11. Ju n i. Es g ilt als sicher, daß o ^  >>> 
Natalie der Salbung des Königs Alexander be>woy> ̂  B
König in-M utter dauernden Aufenthalt in  S e rb ie n "  -

Paris, 11. Ju n i. Den am Sonntag in  A n g o u l^

hafteten Boulangisten gelang es, eine Protestatio" G 
Ober-Staatsanwalt zu verfassen und dieselbe den 
übermitteln. Heute erscheinen die Angeklagten vor .
polizeigericht.

Brüssel, 11. M ai. I n  der soeben beendeten 
siegte der Kandidat der geeinigten liberalen 
den Kandidaten der Klerikalen de Becker m it  ̂ ^  ff,pe» >
Stim m en. M an befürchtet Ausschreitungen. D ie 4, 
konsignirt. . de« "

leg-"^
Madrid, 9. Ju n i. D er S taatsrath beschloß-^,,; 

Benomar wegen Vertranensbruchs vor Gericht zu 
erwartet, daß der M inisterrath sich heute m it der 
beschäftigen werde. . . , has

Madrid, 10. Ju n i. D ie Königin-Regentin y<u 
zur Wiedereröffnung der Kortes unterzeichnet. , h«l 7 F  

Kairo, 9. J u n i. D ie österreichische R eg le r»«^ 
falls ihre Zustimmung zur Konversion der privneg 
erklärt. ______ 0 » ^

Rio de Janeiro, 9. Ju n i. D er Vikomte

übernimmt den Vorsitz in  dem neugebildeten

Wrovinzial-YachriiSten St-dt<2<
Briesen. 8. Ju n i. (Trottoirlegung.) Di-von den »

in dl»n ^iiiinistl'akt>n ist Vl)N u ,.»1,-11 '.c, Ingeplante Trottoirlegung in den Hauptstraßen ist von " „„eben H » 
nehmigt worden. Es soll daher in Kürze die Arbeit « Ach« <, 

Grande»;, 8. Ju n i. (Von der Güte unseres K ' ^  s,î „
^olaendes ru erräklen: Vor rwei Jahren «mro ^

Frau, einer Preußin, und seinen 5 in Oscke geborene'« ^  ti-b , §hi 
wiesen und lebte darauf in Rußland in großer Noth- gaN  ̂g 
starb er, und seine Angehörigen blieben in dem O „  F r a « ^ ^  
alle Existenzmittel, nur von dem Vater und Bruder ^j»z

Nach ein Uhr M ittags kehrte auch die Varonb 
schloß zurück —  allein. Nachdem sie in  der L  ̂ r h a ^  
Barett, das sie immer trug und ohne das N o ^ ,, !  
W in te r von keinen» Menschen erkannt worden -roßM M
hatte, schöpfte sie tief, tief Athem wie zu St^ße»!
schluß und betrat dann festen Schrittes, wie M> EU 
der Bühne zum Schaffst schreitet, das Zinune 

„N u n , schon wieder zurück?" —
„J a . Um 2 Uhr w ird  M ittag  gegessen^ .„ in  ei>' ,̂de» 
Pause. Während derselben brauchte die 

Schachtel schwedischer Zündhölzer, um sich r«il "  ,.j i v i ^ '  
Händen eine Cigarrette anzuzünden, die doch b -  ^  
ging, während ungeheure Rauchwolken den LipV ,
entströmten. ^

„Höre, Friedrich," begann sie endlich 
Räusper sehr sanft. „ Ic h  bin allein zurückge'o > -

„Schön," tönte es zu ihrer Ueberraschung  ̂
wölken heraus. m i-be«/ 1,,^ '

„Aha, er denkt, Hans ist bei Horst's geb^ Aiiä M  
sich und fuhr dann fo r t : „J a , denk' D ir  eine ^  
begegneten w ir  dem Telegraphenboten, der H " » 
brachte, daß sie sofort nach Hause kommen so« ^  E  

„L ü g ' D u  und der D e ibe l," murmelte de 
„ W ir  hatten also gerade nu r noch Zeih ? »MNw 

nach dem Bahnhof zu fahren," log die B a r M  ^  
weiter, „und w ir  erreichten den Zug wahrhasul „  M

„N u n , und — "  —  und 1
„U nd —  und da ist Hans denn e in g es tE ' 

alle Berge," —  schloß die Baron in  z a g h a ^ - M i n ' N ^
„F o r t m it Schaden," dröhnte es m it -o ^sgt)

Rauchwolke heraus. (Schluß



w a n ^ " ^ " s e n  unterstützt. Der in Skurz wohnende V ater 
^Aen sich n u n  an den Kaiser mit der B itte, den Ausge-

dieser Tage erhielt 
daß Je n e n  die Rückkehr

^  ^  n u n  an den Kaiser mit der 

!> » '>»»2 !? ' K i»(E in  M ajestätsbeleidigungs-Prozeß), wie er 
kaum jemals verzeichnet sein dürfte, 

verhandelt. Der „Danziger Ztg." 
berichtet: Angeklagt w ar der 70 Ja h re  alte 

am 11. M ärz 1888, also
wie folgt

Ä  °u s Pestlin (Kr. S tu h n » ?  , .  .
li,I,Ach Tode Kaiser W ilhelms I., im engsten Familienkreise
d'i b,?? b e k u n d , ^ b l c h e  einen fanatischen Haß gegen die Frei- 
>11 /  oen v e r s t n ^ ^ ^ n ,  einer schweren M ajestätsbeleidigung gegen

zu haben. D enunziant
Besitzer in  Potschweiten,

taatsanw altschaft erst vor drei M onaten  er-
^er alte V ater eine Klage wegen vorenthaltenen 

E  Ende ihn angestrengt hatte. E rw ähn t sei noch, daß dieser 
^  b beraitä Bestrafung seines

^at, n a ^ ^  der S taatsanw altschaft erst vo 
der alte L ater eine Klage n  

A'Nde ihn angestrengt hatte. E rw ähn
bereits vor sieben Ja h re n  die ! . 

LT'^beschädigung herbeigeführt hatte. Der Angeklagte, 
K nicht mächtig, bestreitet, eine beleidigende Absicht
lllH Äußert Andern bei der Nachricht von dem Tode des Kaisers 
^vli. Brud». ? ^ d n : „Der Kaiser Wilhelm w ar ein Freim aurer 

^lche F riedrich  Wilhelm IV.) w ar ein C alviner." Die 
M Anklage vorw irft, seien der I n h a l t  einer Predigt,

k̂,lio ^eledi-i.- ^  gehört und die er lediglich wiedererzählt habe.
ö?s Vorsitzenden, obwohl er die von einem Winkel- 

^  Ehrend» ^ige eingereicht, sein Zeugniß verweigern könne, 
ieige- »lten ^ / " n . ,  Segen seinen V ater zeugen zu wollen. Auf die 

Vorsitzenden: W as ist der G rund  I h re r  An- 
denn 2hnen an der Bestrafung Ih re s  V a te rs? W arum  

z,. ^  Anzeige erst nach einem Ja h re  gemacht? sucht Zeuge 
Hie Ach ein ,/^worten, erklärt aber schließlich: der V ater hat gesagt, 
^doAMellt und mich werde der Teufel holen. (Heiterkeit.)
^kae,, ' sow iV ^b , hatte Behrendt jun. einem seiner Tagelöhner, 

6en)ej^ einem Knechte (die garnicht bei jener Aeußerung 
^riatiün einen Scheffel Roggen versprochen, w enn sie

Änsin» ^S en  seinen V ater einreichen w ürden. Beide aber 
ihres G utsherrn  mit Entrüstung abgelehnt. Der 

k rag te  gegen den angeschuldigten V ater das niedrigste
tz jL '-.lL itzfik  «.
i.. , «berglauben. Bigoti

,'vNer strasbliren .^andluna verleitet hätten, und er

, bean? G u tsherrn  ,  .  .
k rag te  gegen den angeschuldigten V ater das niedrigste 

8̂ den n ,  Gefängniß, auf welche der Gerichtshof auch er- 
Abeu -ls,.^EHeilsgründen wurde betont, daß, wje die Verhand- 

^  ^.Stauben, Bigotterie und fremde Einflüsterungen den 
s Äiitel strafbaren H andlung verleitet hätten, und er
o beiii Zwecke Anderer geworden sei.
^  E?' Alis S tu h m , 10. J u n i .  (Ertrunken.) Am Vorm ittage 
^k. unw». 5 Ja h re  alte S ohn  des Schiffers W oltersdorf

Rudnersweide vom Kahne in die Weichsel und er- 
? ücksf̂ s, oks Kindes ist bis heute nicht gefunden. — E in  ähn- 

besitz ^ i A l a r ^ t ? " ^  ^  ^  ^^n gestrigen Abendstunden zu^ Dt.
d . « E > h ° n 7  L s  D °rt ertrank der" jüngst« 12jährige S ohn  

N b e g r j j ' d e n  S täd
!!̂  si^ betn ü > '^ n d  Zwar zunächst einen solchen in  Schlockau selbst.

(Unglücksfall.) Heute ereig- 
i dlye. ^W ord^^"ergute Pagdanzig ein schreckliches Unglück. D er 

^  ^ i e r  der herrschaftlichen Heerde richtete den H irten 
> i.Ne daß derselbe auf dem Felde todt liegen blieb. F .

i, * ivbk.'v, zu Dt. D am erau beim Baden.
»i M ii^ativ^ Ä'- (G ründung konservativer Vereine.) Der Vorstand 
^ iliVlen. in ^ ^ ^ v e re in s  der Kreise Konitz, Schlochau und Tuchel 

n huä en ^ ^ d te n  des Kreises Schlochau konservative V er­ulk vkn» ' Und rninv stillt»,1

DWZZZZS«
^kli A  Und s.-M ^inge bestanden die P rü fu n g  für die endgültige 

"^ n  derselben erhielten die Berechtigung zum Unterrichte 
^  bi von Dlittelschulen.

)0. J u n i .  (Gau-Rads(Gau-Radfahren.) Am ersten Feiertag 
un ter Betheiligung der Vereine aus

7?  erste'^O. J u n i .  (G

? ? r n .  L.^unz^g, M arienburg, P r .  Holland, Riesenburg, Dt.
>ber ' ^rom berg und M arienw erder statt. Nachniittags 

fi,^U kenk.^w a 30 g rö ß ten te ils  uniform irten H erren bestehende 
?nde aus nach dem Liebenthaler S tadtw alde. Die
besiieg^owenade

nach 
w ar dicht mit Schaulustigen besetzt.

Die
Die

. der Zuckerfabrik ihre Gefährte und eilten in
'tl» dlii^Usikko^-/balde zu, wo sie ein zahlreiches Publikum erwartete 

Mieten W etter begünstigte Fest
^ fa h re n  verschiedener Radfahrer durch den künstlich

(D as bekannte Patzersche Etablissement) ist 
Hotels"-Ur J u l iu s  Hoffmann, früher Besitzer des jetzt 

Ä  q d, für Mk. 65 000 käuflich erworben worden.
' Ju n i. (Beim Baden ertrunken.) Am 1. Pfingst- 

Gär?^ ^  ertrank durch Krampsanfall beim Baden 
^ r a f  von hier im Alter von 15 Ja h re n  in dem 

!rher 9 oer S tad t gelegenen Zaskersee. Der in der Nähe 
V»1 sofort davon in K enntniß gesetzt und fand

< geb"br mit dem Fischernetz M ä
^  ' vvch^racht war. wurde sofort

. gesetzt
Als die Leiche in die elter- 

war, wurde sofort ärztliche Hülfe in  Anspruch 
alle Wiederbelebungsversuche ohne Erfolg.

f o k a l e s .
Thorn, 12. J u n i  1889.

in is te  r), G enerallieutenant v. Verdy du V ernois 
ü>,l ll  ̂ hier eingetroffen und hat im Hotel „Schwarzerder!« kjse^ ^  genommen. S e . Exzellenz wohnte heute Nach- 
V ^ e r v e s ^  S der Leiche seiner in B erlin  verstorbenen, hier 

bei ^ .^ ^ w ieg e rm u tte r , der verwittweten Kreisphysikus 
^  dem Altstädtischen evangelischen Kirchhofe
kNn ?  ^ i e g s m i E  ist Thorn als ehemaliger Garnison- 

^ude der 40 'er und A nfangs der 50'er Ja h re  
ü .N  am n A N ^d en . E inigen wenigen Bekannten au s dieser 

.sind, stattete S e. Exzellenz Besuche ab, darunter 
?di;/A iii'jj. F^^- Voigt, unter dem Namen „Tante Lott-

Heute Abend treffen zur Jnsp izirung  der
kommandirende G eneral 
von der B urg , General- 

^ ^ N v ^ d b e rm ^ ^ ^ ^ u n d e u r  der vierten Division, und General- 
Ag, M  hyl. ^ K o m m a n d e u r  der vierten Kavallerie-Brigade.

^  M ilitä rs  nehmen im Hotel „Schwarzer Adler" 

D r .  B ü t t n e r - B e r l i n )  be-

lßmann'r^'^ Der bei dem in der Nähe von S aad an i 
»1 ^ r i , ^  G e s ^ ^ E n  Truppe und den aufständischen A rabern

Unteroffizier Wilke ist vom
1 Nr. 11 in Thorn.

^.)st vou v o n  d e r  O s tb a h n .)  Der S ta tio n s-
^Jantoch nach Ottlotschin versetzt worden. 

w e ü » ^ Ä t ü t z u n g s l a s s e  f ü r  W e s t p r e u ß e n . )  
Ä V E  Daniil^.bußlschen Aerztekammer hielt am Dienstag im 

.sng Sitzung, in welcher die Tagesordnung für
?7.lv ,,^ jtliä i.^  ,^ )^kam m er festgestellt und un ter anderem die 

i ^ ^ i ^ b e .  Unterstützungskasse für die P rovinz Westpreußen

P f ä n d u n g  v o n  S a c h e n ) , welche sich 
^  des L ^ ^ v a h r s a m  eines zur Herausgabe nickt bereiten 

deA^N 1i Ä !.d "e rs  — befinden, ist nach einem Urtheil des 
ie^D riit ' und der gewaltsame

V k  ^  b in ) ,.^ ? 5 U  den Gerichtsvollzieher ist nicht strafbar. 
Ä i a > ^  hat in  ihrer letzten Sitzung

K i l t /  3 Mk. Geldbuße oder einen Tag Ge-
^  ^  ^drh^^^u dieselbe in  das Arbeitsbuch eines bei ihr 

0̂  vermerk „Wegen Liebschaft entlassen" ge-

'  ̂a k s e n l  0 t t e r i e . )  Die Ziehung der 3. Klasse
Klassen-Lotterie wird am 17. J u n i  ihren A nfang

nehmen. Die Erneuerungsloose, sowie die Freiloose zu dieser Klasse 
sind, w orauf w ir nochmals aufmerksam machen, unter V orlegung der bezüg­
lichen Loose aus der 2. Klasse, bis zum 13. J u n i  d. J s . ,  Abends 6 Uhr, 
bei Verlust des Anrechts, einzulösen.

— ( De r  H a u p t g e w i n n  d e r  W e s e l e r K i r c h e n b a u - L o t t e r  ie) 
im Betrage von 40000  M ark ist nach Neustädte! (Schlesien) gefallen.

— ( Bes i t zwechse l . )  W ir theilten bereits mit, daß das G ut 
Seehof, hiesigen Kreises, durch Kauf in den Besitz eines H errn Pohlm ann 
au s Braunschweig übergegangen ist. Der K aufpreis beträgt 153 000 
Mk. D as G ut hat eine Größe von 600 M orgen; der M orgen ist mit 
255 Mk. berechnet worden.

— ( P i o n i e r ü b u n g e n . )  Am Sonnabend Nachmittag und in der 
Nackt zum S onntage, sowie gestern Nachmittag fanden große P ion ier­
übungen auf dem Landübungs- und dem Wasserübungsplatze, sowie auf 
der Weichsel statt. Die 4. Kompagnie des P ionier-B ataillons N r. 2 hat 
die zur E rlernung  des Pionierdienstes zum Bataillon kommandirten 60 
Unteroffiziere und 12 Offiziere zur A usbildung erhalten, und diese so 
verstärkte Kompagnie übte am Sonnabend. E s w urden auf dem Land­
übungsplatze alle A rten von M inen  hergestellt uno darauf theils mit 
P u lver theils mit Schießbaumwolle gesprengt. D ann  wurden Uebungen 
mit der S prengung  von doppelten Eisenträgern, Eisenbahnschienen und 
Geschützröhren vorgenommen. Z u  diesen Sprengungen  wurde nu r 
Schießbaumwolle angewendet. Einzelne Sprengstückr von Centnersckwere 
flogen über 100 M eter weit. I n  der Nackt von 9 Uhr ab begannen 
die Pontonierübungen auf der Weichsel. E in  Theil der Kompagnie setzte 
auf zusammengebauten P on tons um 9 Uhr nach der Zink'schen Kämpe 
über; die Abtheilung hatte dieselben gegen einen über die Weichsel vor­
dringenden Feind zu vertheidigen, welchen der andere Theil der Kom­
pagnie darstellte. Zwischen den beiden Abtheilungen entwickelte sich ein 
regelrechtes Land- und Wassertreffen, das mit dem Zurückschlagen der 
Angreifer endigte. Um 1 Uhr trafen die M annschaften mit einen! 
kräftigen Marschgesang in ihrer Kaserne ein. Gestern fanden wieder 
Sprengungen  auf dem Landübungsplatze statt.

— ( D e r  Z i r k u s  H u b e r t  Cooke )  hat gestern Abend seine 
Eröffnungs-Vorstellung gegeben. Der Eindruck, welchen diese erste V or­
stellung bei den zahlreichen Besuchern hinterließ, w ar der günstigste. 
Der Zirkus Cooke verfügt über ein ganz vorzügliches Künstlerpersonal und 
über ein sehr werthvolles Pferdem aterial. Die einzelnen Pferde, welche den 
edelsten Racen angehören, zeigen eine Dressur, die das Höchste erreicht zu 
haben scheint, w as m an in der Zirkusmanege auf diesem Gebiete zu sehen 
bekommt; die M itglieder des Künstlerpersonals sind sämmtlich Speziali­
täten ersten R anges. I n  seiner Gesammt-Leistungsfähigkeit darf der 
Zirkus Cooke einen Vergleich wohl mit j e d e m  wandernden Zirkus au s ­
halten; unsere S tad t hat ein b e s s e r e r  noch nickt besucht. I n  der gestri­
gen Vorstellung wurde zunächst von H errn Felix von Laszewski der in 
Freiheit dressirte Rothsckimmelhengst „Liebling" vorgeführt; das präch­
tige Thier gehorchte auch dem leisesten Winke seines Gebieters. D arauf 
r itt H err von Laszewski, ein schneidiger Reiter, den Trakehner Fuchs­
hengst „M onte-Christo" in allen G angarten  der hohen Schule. Größte 
Bew underung erregte die wirklich vollkommene Dressur des schönen a ra ­
bischen Schimmelhengstes „C herasm in", welcher von F räu le in  W orton 
vorgeführt wurde. M iß Ella produzirte sich mit dem korsikanischen 
T iger-Ponny „F an n y "  und dem indischen Elephanten „B ill". Letzterer 
trottete in der M anege immer hinter dem tanzenden T iger-Ponny her 
und machte demselben unverdrossen und willig Alles nach. Nachdem 
„B ill" noch einige Kunststücke allein ausgeführt, drehte er schließlich mit 
seinem Rüssel einen Leierkasten, wozu er mit dem Fuße eine Pauke in 
Bewegung setzte. M iß Blancke debütirte mit elegant und sicher a u s ­
geführten Parforce-Touren zu Pferde; ihre schwierigen Evolutionen miß­
langen nie. M r. Cloude leistete durch vorzügliche Jongleur-Produktionen 
zu Pferde H ervorragendes. Als Jockey aus ungesatteltem Pferde erntete 
Herr Direktor Hubert Cooke wahre Beifallsstürme. E r präsentirte sich 
in den kühnsten Stellungen bei beschleunigtem Gange seines Pferdes 
und machte den S p ru n g  vom Erdboden auf den Rücken des N enners 
auf verschiedenste und schwierigste Weise mit absoluter Sicherheit und 
größter Eleganz. Reiterkunststücke so meisterhafter A rt werden selbst im 
Zirkus Renz oder Salomonski nach Gebühr gewürdigt. Auch die equili- 
bristiscken und gymnastischen rc. Produktionen, welche das Program m  
der gestrigen Vorstellung weiter auswies, w aren ausgezeichnete und ver­
setzten die Zuschauer sämmtlich mehr oder weniger in Erstaunen. M r. 
A rm ands produzirte sich auf einer 20 F u ß  hohen S tuh l-Pyram ide, und 
zwar mit einer Ruhe und Gelassenheit, als ob er sich etwa am schwebenden 
Trapez befände. Der Clown, M r. Henze führte einen Freisprung mit 
D oppel-Saltom ortale über die Rücken von sechs nebeneinander stehenden 
Personen aus, eine Leistung, welche durch lebhaften, anhaltenden Beifall 
verdientermaßen anerkannt w urde; im Uebrigen ließ M r. Henze es sich 
angelegen sein, das Publikum  durch gelungene Späße zu erheitern. Die 
Herren George, H arry  und E duards gaben mit den „Fliegenden H üten" 
eine Reihe Kunststücke zum Besten, deren gänzliches Gelingen kaum a u s ­
führbar schien; sie gelangen indeß vollkommen und die Sicherheit der 
drei Künstler wirkte geradezu verblüffend. Einzig in  ihrer A rt w aren 
die gymnastischen Produktionen der Herren Gebrüder S telling am drei­
fachen Reck; sie erforderten ebenso große K raft, wie außerordentliche 
Gewandtheit und Fertigkeit. M an  wird in einem Zirkus selten Künstler 
treffen, welche die drei B rüder S telling  in  ihrer Leistungsfähigkeit am 
Reck überragen. E s erübrigt uns n u r noch, des A uftretens der „kleinen 
Fee der Luft", M iß Oceana de Pontelli zu erwähnen. Dieses etwa 
6jährige Mädchen produzirte sich auf dem Drahtseil, auf welchen: es 
schnell und ohne die geringste Unsicherheit vor- und rückwärts ging, die 
Kniee beugte und in sitzender S tellung kleine Kunststücke ausführte. 
Schließlich machte die kleine Künstlerin die gefährliche Drahtseil-Prom e­
nade mit verbundenen Augen. S ie  wurde für ihre kaum glaublichen 
Leistungen vom Publikum mit Beifall förmlich überschüttet. — Heute 
findet im Zirkus Cooke die zweite Vorstellung statt. Der Zirkus ist 
bequem eingerichtet und bietet für ca. 2000 Personen Raum .

— ( V o r s i c h t  b e i m  U m g ä n g e  m i t  K a tzen !)  — zu diesem 
M ahnrufe müssen w ir u n s  in Ansehung eines in diesen Tagen vor­
gekommenen Unglücksfalles veranlaßt fühlen, dem beinahe ein Menschen­
leben zum O pfer gefallen wäre. E in  Schuhmacher in Königsberg hatte 
unlängst eine große Katze auf dem Arm und streichelte ihr das Fell. 
Die Katze schmiegte ihren Körper an  die Brust des M annes, knurrte 
darauf nach Katzenart und biß dann plötzlich ihrem Liebkoser so stark in 
den Oberarm , daß die Zähne tief in das Fleisch eindrangen. Bald 
darauf schwoll der Arm auf und der Verletzte nahm, da sich bedenkliche 
Schmerzen einstellten, ärztliche Hilfe in Anspruch. E s w ar die höchste 
Zeit, daß dieses geschah, denn um den M an n  vom sichern Tode zu retten, 
mußte ihm der Arm vollständig am putirt werden; augenblicklich liegt 
der Schuhmacher noch krank darnieder.

— ( A u f  d e m S t a d t g r a b e n - T e r r a i n )  ist ununterbrochen ein 
Pumpwerk im Gange, um das Grundwasser an  die Erdoberfläche zu 
befördern und durch den angelegten G raben nach der Weichsel abzu­
leiten. E s  sind ganz bedeutende Wassermengen, welche jeden Tag ab­
fließen. Die Ueberschwemmung der Keller in den dem Stadtgraben- 
T errain  nahe liegenden S traß en  ist allmählich zurückgegangen und jetzt 
darf die K alam ität als gänzlich beseitigt betrachtet werden.

— ( G e w i t t e r . )  Gestern Nachmittag entlud sich über unsere 
S ta d t und Umgegend ein starkes Gewitter, das den durstenden Feldern 
den lang ersehnten Regen, wenn auch leider nickt ausreichender Menge, 
brachte. I n  dem auf dem linksseitigen Weickselufer belegenen Niede­
rungsdorf Groß Neffau schlug ein Blitzstrahl in  das Sckulgebäude, 
welches bis auf den G rund  nebst einem S ta ll abbrannte. Von den in 
dem Schulgebäude befindlich gewesenen Utensilien hat nichts gerettet 
werden können.

— ( R e i n i g u n g  d e r  S t r a ß e n  u n d  Höf e . )  F ü r  die Reinigung 
der S tra ß en  wird seitens der Polizeibehörde durch Besprengen und 
D esinfizirung der Rinnsteine das Erforderliche gethan. Den H aus­
besitzern liegt die Pflicht ob, für die Reinhaltung der Höfe S orge zu 
tragen ; sie haben besonders darauf zu achten, daß die Aborte stets rein 
gehalten werden. Die Polizeibehörde hat von Neuem polizeiliche Revi­
sionen der Höfe angeordnet, die in kurzen Zwischenräumen vorzunehmen 
sind; diejenigen Hausbesitzer, deren Höfe m  unreinlichem Zustande be­
funden werden, verfallen in S trafe .

— ( St e c kb r i e f . )  Der flüchtig gewordene, domizillose Arbeiter 
Ferdinand Kowalski, gegen welchen wegen Diebstahls die Untersuchungs­
haft verhängt ist, wird von der hiesigen Königlichen S taatsanw altschaft 
steckbrieflich verfolgt.

— ( G e f u n d e n ) :  ein Portem onnaie mit 50 P f. I n h a l t  in der 
Breitenstraße, ein paar neue graue Damenhandschuhe und ein K arton 
Knöpfe auf der Chaussee nach Mocker, ein Schlüssel an  einem Leder­
riemen auf der Bromberger Vorstadt und drei kleine, zusammenhängende 
Schlüssel in  der Schuhmacherstraße. Näheres im Polizeisekretariat.

— ( P o l i z e i b e r i c h t . )  A rretirt w urden 5 Personen.
— ( V o n  d e r  Wei chse l . )  Der heutige Wassersland am W inde­

pegel betrug 0,36 M eter. — Eingetroffen ist auf der B ergfahrt der 
Dam pfer „D anzig" mit G ütern  und zwei beladenen Schleppkähnen aus 
Danzig. B is  zur Brahe hatte der Dampfer drei Kähne im Schlepptau. 
Abgefahren nach Danzig ist m it einer vollen Ladung S p ir i tu s  der 
D ampfer „A nna", welcher hier sieben Tage lag. ___________

Mannigfaltiges
( U e b e r  e i n e  f u r c h t b a r e  F e u e r s b r u n s t )  wird dem 

„Kleinen Journal" aus Landsberg (Ober-Schlesien) berichtet: 
Der hiesige M ilitärverein feierte in einem Gartenlokale sein 
Stiftungsfest. Gerade, als das erste Konzertstück begann, er­
tönten die ersten Feuerrufe. D as Penkalla'sche Haus brannte 
zuerst. Der furchtbare S turm  trieb nun das Feuer von Haus 
zu Haus, so daß in ganz kurzer Zeit fünf Häuser, neun Scheunen 
und mehrere Schuppen ein Raub der Flammen wurden. Leider 
hat die S tadt auch den Verlust der Kreuzkirche zu beklagen, die 
kaum vom Feuer ergriffen, sofort über und über brannte und 
auch das städtische Hospital im Einsturz mit entzündete und ver­
nichtete. Aus der Kirche, sowie aus den brennenden Häusern 
konnte sehr wenig gerettet werden. Endlich gelang es den vielen 
herbeigeeilten Spritzen, das Feuer zu dämpfen. Leider sind bei 
dem Nettungswerke viele Verletzungen durch herabstürzende Balken 
entstanden. D as Feuer ist durch Sp ielen  der 4jährigen Tochter 
des Einwohners Parock mit Zündhölzern entstanden.

( F e u e r s b r u n s t . )  I n  der russischen Kreisstadt S w ien - 
ciauy (Gouvernement W ilna) wurden durch eine Feuersbrunst 
94 Wohnhäuser mit Nebengebäuden, 40  Kaufläden, die Kaserne, 
die Synagoge, die Post und verschiedene andere öffentliche Ge­
bäude eingeäschert. Zwei Soldaten kamen dabei ums Leben; 
drei sind schwer verwundet. Der Schaden ist beträchtlich. V er­
muthlich ist das Feuer angelegt.

( E r d b e b e n . )  Der Nordwesten Frankreichs ist wieder von 
einem Erdbeben betroffen worden, welches sich namentlich m  
Brest bemerkbar machte, nennenswerthen Schaden aber nicht 
anrichtete. I n  Madrid und in Jaen (Andalusien) haben am 
Freitag gleichfalls Erdbeben stattgefunden.

(T h  e n t e r b  r a n d . )  D as Theater in Burnley (England) 
wurde heute Morgen völlig eingeäschert. D er Verlust beträgt 
3000  Lstr.

( Z u r  F e u e r s  b r u n s t  i n  S e a t t l e . )  Nach offiziellen 
Berichten aus Seattle beträgt der durch die Feuersbrunst an 
Gebäuden angerichtete Schaden 7 M illionen D ollars, von denen 
amerikanische Versicherungsgesellschaften 2 ' / ,  M illionen Dollars
tragen.

Verant wor t l i ch
für den politischen Theil und Mannigfaltiges: Paul Dombrowski in Thorn; 

_____für den lokalen und provinziellen Theil: H. Wartmann in Thorn.
Telegraphischer Berliner Börsen Bericht.

12. J u n i  11. J u n i
Tendenz der Fondsbörse: lustlos.

Russische Banknoten p. Kassa . . 
Wechsel auf Warschau kurz . . . 
Deutsche Neichsanleihe 3 '/-  o/o . . 
Polnische Pfandbriefe 50 /0 . . .  
Polnische Liquidationspfandbriese . 
Westpreußische Pfandbriefe 3 '/ ,  0/0 
Diskonto Kommandit Antheile . . 
Oesterreichische B a n k n o ten . . . . 

W e i z e n  g e l b e r :  J u n i- J u l i  . . . .
Septbr.-O ktbr..................................
loko in N ew york ...........................

R o g g e n :  l o k o ................................
J u n i - J u l i ....................................
J u l i - A u g u s t ................................
Septbr.-O ktbr..................................

R ü b ö l :  J u n i ....................................
Septbr.-O ktbr..................................

S p i r i t u s :  ....................................
50er lo k o ................................
70er loko ................................

70er J u n i - J u l i ...........................
70er S e p tb r . -O k to b e r ..................

211—70 
210—75 
104— 10 

6 3 - 5 0  
57—70 

102-20 
2 3 2 - 1 0  
1 7 1 -5 0  
1 8 2 -7 5  
179— 
8 2 - 6 0  

1 4 4 -
144—
1 4 5 -  20 
148—
5 3 - 6 0  
5 3 - 3 0

55—50 
3 5 - 2 0
34— 60
3 5 -  20 .

Diskont 3 pCt., Lombardzinsfuß 3 '/ ,  pCt. resp. 4 pCt

212-20
2 1 1 - 5 0
1 0 4 -1 0
6 3 - 4 0
5 7 - 7 0

102-

2 3 2 - 9 0
1 7 1 - 3 0
1 8 3 - 5 0
180—25
8 3 -

1 4 4 -
1 4 4 -7 0
1 4 6 -
149—
5 3 - 6 0
5 3 - 4 0

55—50
3 5 - 7 0
3 4 -  70
3 5 -  40

Berlin, 11. J u n i .  (Städtischer Csntralviehhof.) Amtlicher Bericht 
der Direktion. Zum  Verkauf standen: 3336 Rinder, 6860 Schweine, 
1640 Kälber, 6256 Hammel. Bei R indern  fand so reger Vorhände! 
statt, daß heute n u r  noch ca. 650 zu M arkt standen, welche bei ruhigem 
Geschäft ziemlich ausverkauft wurden. 1» 52—55, 2a 47—50, 3a 42 
bis 46, 4» 36—40 M . für 100 Pfd. Fleischgewicht. Am Schweinemarkt 
fand gestern und vorgestern bei ruhigem Handel reger Export statt. 
Die Preise zogen an und der M arkt in inländischer W aare wurde ge­
räum t, 1a 51—52, seine ausgesuchte Posten darüber. 2a 48—50 M ., 
3a 45—47 M . für 100 Pfd. m it 20 pCt. T a ra : Bakonier (96 Stück) 
hinterlassen Ueberstand, weil es an  Nachfrage fehlte, 46—46 M . mit 
50 Pfd. T ara  per Stück. Die starken Auftriebe der vergangenen Woche 
wirkten noch nachträglich ungünstig auf den Kälberhandel ein, derselbe 
gestaltete sich trotz des nickt starken Auftriebes langsam. 1a 45—53, 
2a 30—43 P f. für 1 Pfd. Fleischgewicht. — F ü r  Hammel zeigte sich 
sowohl für hiesigen als auch für ausw ärtigen  B edarf rege Kauflust, 
daher wurde der M arkt bei durchweg besseren Preisen zeitig geräum t. 
1a 44—46, beste Lämmer bis 50 P f., 2a 36—42 P f. für 1 P fund  
Fleischgewicht.

Posen, 11. J u n i .  (Wollmarkt.) Am Vormarkte Z ufuhr vorläufig 
11000 Centner W olle; die S tim m ung ist fest. M ehreres von bekannten 
S täm m en wurde m it 10— 15 M ark über den P re is  des V orjahres ge­
handelt. Käufer sind schon zahlreich erschienen. Die Wäsche ist sehr 
gut, das Schurgewicht geringer.

K ö n i g s b e r a ,  11. J u n i .  S p i r i t u s b e r i c h t .  P ro  10000 Liter 
pCt. ohne Faß still. Z ufuhr 110 000 Liter. Gekündigt 110000 Liter. 
Loko kontingentirt 57,00 M . Gd., loko nicht kontingentirt 37,00 M . Gd.

^ o l z v e r r e y r  a u f  d e r  We i c h s e l .
Am 11. M ai sind eingegangen: von I .  Schulz durch Schultz 5 

Traften, 2448 Kiefern-Rund-Holz.__________________
Meteorologische Beobachtungen in Thor«.

Datum St.
Barometer

mm.
The»m.

oO.
Windrich­
tung und 

Stärke
Bewölk. Bemerkung

11. J u n i . 2bx 753.1 33.5 LNV 5
9bp 754.9 1- 17.6 6 10

12. J u n i . 7ba 755.9 -l- 19.1 10

Wetter-Aussichten
f ü r  d a s  n o r d ö s t l i c h e  D e u t s c h l a n d .

F ü r  D o n n e r s t a g ,  13. J u n i .
Zunächst heiter, w arm , veränderlich wolkig, dann weiterhin Gewitter 

und Regen mit Abkühlung. Frische bis starke Winde.______________

f l i n  7 » u o c .
Line k6r8on, gelobe duroll ein einkaelieg NLttel von 23zäkriK6r 

laudbeit uvä ObreuAeräusellen xelieilt wurde, 18t bereit, eine Le8ebreL- 
bnus d688e1beu in deut86ber 8praebe allen ^N8ue1lern xrati8 2 U über­
senden. ädr.: d. 8. NI080I.80N, ^Vien IX, L olin^se 4.



Neubau desArtushoses.
D ie  M a u re r -A rb e ite n  (ausschließlich der 

M a te r ia lie n  - L ie fe run g) zum N eubau des 
A rtu sh o fe s  hierselbst im  ungefähren B e ­
trage von  39 800  M k . sollen in  öffentlicher 
A u sb ie tu n g  vergeben werden.

Z u  diesem Zweck sind Angebote in  v e r­
siegeltem Umschlage m it entsprechender 
A u fsch rift b is  zum

21. Juni er. U Uhr Norm.
im  S ta d tb a u a m t einzureichen, zu welchem 
T e rm ine  dieselben geöffnet und  in  Gegen­
w a r t  etwa erschienener U nte rnehm er v e r­
lesen werden sollen.

D ie  B ed ingungen  und  der Anschlagsaus­
zug können vorher ebendaselbst eingesehen 
oder gegen E rs ta ttu n g  der V e rv ie lfä lt ig u n g s ­
kosten von  do rt bezogen werden.

T h o rn  den 8. J u n i  1889.

Der Magistrat.
Oeffentliche

Zwangsversteigerung.
Freilag den 14. d. Mts.

V o r m it t a g s  I «  U h r
werde ich a u f dem Hofe des Tischlermeisters 
s trn s l 8 v k ü trs  hierselbst an  der Bache

3 Hobelbänke. I Schreib»»«. 
1 Tombank» 116 Stück eichene 
Breiter, l Centner Leim» 12 
Hobel u. a. m.

öffentlich meistbietend gegen baare Z a h lu n g  
versteigern.

T h o rn  den 12. J u n i  1889.
k n r l e l t ,  Gerichtsvollzieher.

Oeffentliche

ZWMMlikMIINS.
Freitaq den 14. d. M .

N a ch m . 3 U h r
werde ich in  der W o hn ung  des E igen- 
thüm ers s te in rio k  s tredm er in  G r . -M o c k e r

1 Pferd und I Arbeitswagen
meistbietend gegen gleich baare B ezah lung 
versteigern.

T h o rn  den 12. J u n i  1889.
Gerichtsvollzieher.

Laebolineum „stee",
Jmprägnir-Oel in diversen Farben, ist
das vollendetste M it te l  zur C onse rv irung  
vo n  Holz und Holzgegenstünden a lle r A r t .  
E s  zeichnet sich durch seine fä u ln iß w id r ig e  
W irk u n g  v o r ähnlichen F a brika ten  ganz be­
sonders aus, weshalb es zur V e rh ü tu n g  
und  B eseitigung des H aus- und  M cm er- 
schwammes m it bestem E rfo lg e  angewendet 
w ird . D u m p fige , m odrige und feuchte 
R äum e werden durch zw eim aligen Anstrich 
vo lls tänd ig  trocken gelegt und  können danach 
m it O e lfa rbe  gestrichen oder tapeziert werden, 
ohne daß je w ieder Feuchtigkeit h e rv o rtr it t .

D urch seinen vegetabilischen Farben-Zusatz 
verb inde t es zugleich einen freundlichen A n ­
strich ; es steht deshalb m e in P rä p a ra t außer 
C oncurrenz und  sollte daher in  keinem 
B etriebe fehlen.

Atteste vonB ehörden, Baugewerksm eistern, 
landw irthschaftlichen und  industrie llen  E ta ­
blissements, sowie Broschüren, Anstrichmuster 
und  P re isausste llungen gern zu D iensten. 

V I» « ro r1 « ^  S t e t t in ,
Erste S te tt in e r  C arb o lineu m - und 

G lan z-O e lfa rben -F a brik .
M a n  hüte sich v o r dem A n ka u f v ie le r in  

neuerer Z e it auftauchenden Nachahmungen, 
die zu fabe lhaft b illig e n  P reisen angeboten 
w erden. Dieselben entbehren jeder a n ti-  
septischen W irk u n g  und  ist daher ein A n ­
strich m it diesen P rä p a ra te n  vo llständ ig  
zwecklos.

A l le in ig e  N ie d e r la g e  in  der Tapeten- 
u . F a rbe nhan d lun g  vo n  t.  8e>Iner, T h o r n .

U n l v l e i n o n  3 0 ^ -5 0  Stück je nach 
Größe der F ruch t in  

einem 5 K ilo-Körbchen frostgeschützt verpackt, 
versendet fü r  3 M ark portofrei in  be­
kannter G üte  die A d m in is tra tio n  des 
„Exporteur" in  Trieft. oi»S»N
4 0 - 5 0  Stück M k. 2.70. F liN trr

5 K ilo  M k . 2,50.
Alles portofrei!

vr. Zpi'sngei'^ Heilsalbe
h e ilt g ründlich veraltete Beinfchiiden, 
sowie knochenfratzartige Wunden in  
kürzester Z e it. Ebenso jede andere W unde  
ohne A usnahm e, w ie  böse Finger, Wurm, 
böse Brust, erfrorene Glieder, Kar- 
bnnkelgefch. rc. B e n im m t Hitze und 
Schmerzen. V erh ü te t wildes Fleisch. 
Z ie h t jedes Geschwür» ohne zu schneiden, 
gelind und sicher au f. B e i Husten, Hals- 
schmerz, Drüsen, Kreuzschm., Quetsch., 
Reihen, Gicht t r i t t  so fo rt L in d e ru n g  ein. 
Z u  haben in  Iborn: Neust. i. d. Löw en- 
Apotheke, in  Xulm8ee: i. d. Apotheke
ä Schachtel 50 P f.

Trunksucht
ist durch mein seit langen Fahren be­
währtes M itte l heilbar. S o  schrieb 
H e rr  6. 0 . in  L . (Schw eden): „S cho n  v o r 
mehreren J a h re n  e inm a l w u rd e  ich von  
einer m ir  befreundeten Dam e ersucht, dem­
selben I h r  M it te l  gegen Trunksucht zu v e r­
schaffen; ich will hier beiläufig bemerken, 
dah es den gewünschten Erfolg hatte" 
u . s. w . W egen E rh a lt  dieses ausgezeich­
neten M it te ls  wende m an  sich v e rtra u e n s ­
v o ll an F a b rik a n t
in  Dresden 10.

Stab - iLlousiee»- kabrik
von

k l l l l l i n  k p p e l t .
k r o m b e r g ,

em pfiehlt

beste Ktab-Ialousteen
in  einfachster bis elegantester Ausftihrung 

zu billigsten Preisen.
Außer am hiesigen Platze habe ich fü r 
größere Städte wie B e rlin , B reslau , 
Königsberg, Danzig, Posen, Bromberg rc. 
Jalousieen in  großer Anzahl geliefert und 
stehe m it Auskünften und Preiskouranten 

gern zu Diensten.
___________Vutzu*>t B romberg, Holzhofstraße 6.___________

Keine grauen Haare mehr!
durch den Gebrauch des vo llständ ig  unschädlichen neuen amerik. H aarfarbe-W iederherste lle rs.

Depot: Ik .  8alomon, Friseur, Kulmerstraße.
Jahrgang X X V . Jahrgang X X V .

Abonnements-Cmladung
auf die

StLLtsdürKvr-LviwllK.
Die deutsch-nationale, von allem Parteieinflusse unabhängige Tendenz 

der „S taatsbürger-Ze itung" hat eine so vielseitige Anerkennung gefunden, daß 
sie zu den meistgelesenen Zeitungen B erlins  zählt. Ih re  Haltung auf dem Ge­
biete der sozialen und wirthschaftlichen Gesetzgebung, deren Förderung sie als 
die Hauptaufgabe aller Parteien erachtet —  und zu welchem Zweck die Be­
schränkung des jüdischen Einflusses erforderlich ist —  hat ih r besonders die 
Sympathien aller erwerbsthätigen Bolksklassen erworben, deren berechtigten 
Forderungen Anerkennung zu verschaffen sie schon seit ihrem Bestehen unab­
lässig bemüht gewesen ist. M i t  Genugthuung kann sie auf ih r vierundzwanzig- 
jähriges Wirken auf diesem Gebiet zurückblicken: denn was sie erstrebte, ver­
wirklicht sich jetzt.

D ie  „S taatsbürger-Ze itung" erscheint 6mal wöchentlich, Morgens m it 
mindestens 2^/» Bogen in  großem Form at; der infolge der Höhe der Auflage 
bedingte Druck der Zeitung auf Rotatiousmaschinen setzt sie in  die Lage, alle 
bis 12 Uhr Nachts eingehenden Nachrichten noch in  die m it den Frtthzügen 
abgehenden Exemplare aufzunehmen. D ie Zeitung enthält täglich Leitartikel, 
die politischen Ereignisse in  gedrängter, übersichtlicher F o rm ; den Lokalereig­
nissen, Gerichtsverhandlungen und Provinzialnachrichten w ird eingehende A u f­
merksamkeit gewidmet Im  Feuilleton spannende Romane der 
besten Schriftsteller.

D ie  als Sonntagsbeilage erscheinende Novellen-Zeitung:
„D ie Frauenwelt"

enthält auch Räthsel, Rösselsprünge, belehrende Aufgaben rc.
Alan abounirt auf die „Staatsbürger-Zeitung" m it „Frauenwelt" zum 

Preise von 4 Mk. 50 Pf. pro Quartal bei allen Postanstalten des In -  und 
Auslandes, sowie in Berlin  zum Preise von 1 Mk. 50 Pf. pro Monat bei allen 
Zeitungs-Spediteurs und in  der

Expedition, S W , B erlin . Lindenstraße 69.
Probenummern gratis.

» X S - M

I m  V e rla g  des Süddeutschen V e rla g s -J n s titu ts  (vo rm a ls  E m il Hänsel- 
m a nn ) in  S tu t tg a r t  erschien soeben:

D i e  B i b e l

Ulm.

L Z

D
nach L u th e rs  Uebersetzung.

2 0 , M it Bildern der Meister christlicher Kunst
herausgegeben von

I I , ' .  L„cko Ip I, Diakonus am Münster zu
L Z  Erstes Heft.

G ro ß -Q u a rt. 2 B og . M i t  J n it ia l ie n ,  V ig ne tten , 1 4 I llu s tra t io n e n  u . 3 V o llb ild e rn . 
jkÄ Preis 50 Pfennig.

W e n n  es e in Buch verd ien t, in  jedem christlichen deutschen Hause 
einen P latz zu finden, so ist es w o h l in  erster L in ie  eine gediegene illu s tr ir te  
H ausb ibe l. Keine sogenannte P racktb ibe l m it zw eife lhaften I l lu s tra t io n e n  ist 
das vorliegende W erk, w oh l aber eine wirkliche H ausb ibe l fü r  Erwachsene und 
K inde r, f ü r  K unst- und  B ibe lfre und e , reich geschmückt m it den gediegensten 

K Z  I l lu s tra t io n e n , welche die schönsten und  großartigsten S chöpfungen der christlichen S A  
K unst umfassen. G esa m m t-J llu s tra tio n : 250 b is  300 Text- un d  150 V o llb ild e r . L Z  

X »  D urch die Ausgabe in  L ie fe rungen  ä 50 P f. kann sich selbst der m inder B e- 
Ä  m itte lte  dieses W erk anschaffen.
^  derieken llurob 1u8lu8 Walli8, öuekiiancllung in Ikorn.

i  Die neuesten Tapetes
zu den billigsten Preisen. U 

»  M usterka rten  stehen zu Diensten. ^  
M Alle Oel- und trockene Farben, 2  

Pinsel, Firniß, Lacke re. ^ 
U  em pfiehlt b i l l i g s t  -W W  U

E Zellner.
^ Spezialität: Tapeten u. Farben. E
U IttO s tN  U
^ V E "  Gerechtestraße 96. "W U  ^

Sopha's
in verschiedenen Fayons

>at v o rrü th ig  un d  ve rkau ft zu b i l l i g e n  
kreisen

1 Vlnvitin»!,», Tapezier»
Seglerstratze 107,

__________ neben dem O ffiz ie r-K asino .
Z u m  billigsten Tagespreise versendet täglich 

frisch gegen Nachnahme

zriße HklkAinidklii
die Qftseefischhandlung von

I ,» « Ir8 , Cröslin a. Ostsee.

1 Zither n.
1 Nähmaschine

sind zu verlausen. Z u  erfragen in  der 
E xped ition  dieser Z e itu n g .

Tuchhandlnng  
Lar! lVlallon

A M - Altstädter M arkt 3«2 "WW
em pfiehlt

8 l » « 1 > i n r i i » t « I .

IV « I I« i » v  «i»«1 8«1ck«n«  
8 « I» I» 1 A v v I i« i» .

1 * 1  ü i » « ,  8 ä v l L v ,  
l e r « »  c k v c k v v k o n .

F ü r  Iatznleidende!
Schmerzlose Zahnoperationen
llurek localeKnaeslliksie.

Künstliche Zähne und Plomben.

6rÜN, in kelgien approb.
B re ite s t ra b e .

Photographie.
Für Amateure vorzügliche a u sp rob irte  

A ppa ra te  von  30 M k . an. P la tte n , Che­
m ika lien rc. stets zu E ngros-P re isen  vo r- 
rä th ig . Z M -  A n le itu n g  g ra tis . -W >E

I»VaeI,8l, Photograph,
M auerstraße 463.

6irou8 Nubert Loolrk ""WO ^
a u f clem stlakr v o r äem fo rtiü i< a1 lo n8g6 bäu ll6 . H U

lHsvli8 Knolle. Kilvllo Koov.
7-gIick S A ir stdenär

t Große Vorstellung-
E  I n  L s c k v r  V o r s t s I I n n A  e « 1 » 8 « In c k e ^
M  l? L  » A I  r » n » i» .

E Donnerstag, 13. Juni Sonntag, 16. Iu M

je 2 Gala-VEkliiinM
j  SPoz 8N0l>g g M z  8N2l>l>

i
u s W i i v p a l t Z ,  s n i l l  u o ^ i  a n ^ k

ru Iliorn.
Sonntag den 16. Juni er. 

Vorn». 16'/- Uhr
w ird  H e rr P red ig e r tto lkm ann aus D a n z ig

in der A n la  des Gymnasiums
V o t t e s l l i e n L t u  K b e n i l m a k I
abhalten. V o rb e re itu n g  10 U h r. Auch 
finde t die E in fü h ru n g  der neugew ählten 
Aeltesten statt. —  D er Z u t r i t t  ist J e d e r­
m a nn  gestattet.

W Soeben ist erschienen:

E verlraum ein 1-eben.
W E ine  H undstagsnachm ittagsphantasie .
M  Nebst einem A nha nge :

,„Hu8 8alths8ar 0uioi<6born8 
M l-iellerbueff".

B o n  Is ta x  k o i e ä e .
W » -  P re is  3 M k . " » W  V  

H  Z u  haben in  der B uchhand lung von  W

Schmerzlose
Zahn-O perationen,
Künstliche Zähne u. Plomben.

Klex l.oe^enson,
0u!m6r8lra886 306/7.

»üiotlio-Veilsägo
sind zu haben.

0. vombrovv8l(i, Buchdrnckerei.

Hafer, Erbsen, 
Wicken

o ffe r ir t b illig s t H .  8 » « » n .

Ziegelmeister-Gesuch.
E in  Ziegelmeister, der m it M aschinen­

betrieb genau v e r tra u t ist, auch die B uch­
fü h ru n g  versteht, kann sich u n te r E insendung 
seiner P apiere melden beim

Gräflichen Rent-Amt Ostromeßko.

Ein Mikroskop
fü r  Fleischbeschauer, ein Tachhgraph von  
H e rm ann  H u rw itz  u. Co., ein Druckopparat 
von  O tto  S te u e r und  verschiedene Bienen- 
geräthschafteir sind neu und b il l ig  zu 
verkaufen. W o ?  sagt die Exped. dieser Z tg .

W egen A ufgabe der F u h rh a lte re i stehen

3 Wagen L"
__________  Jakobs-Vorftadt.
d l l t s ta d t  N r . 165 sind 2 große W ohnungen, 

re n o v ir t, von  sofort zu verm iethen.
________st. Üil'8o!ibeng6i'.

^ i e ^  von  H e rrn  M a jo r  bewohnte
Parterregelegenheil, K a tha rinenstr. 

N r .  192, bestehend aus 6 Z im m e rn , P fe rde­
stall und  allem  sonstigen Zubehör, ist vom  
1. Oktober zu verm iethen. Besichtigung von  
11— 1 U h r V o rm . und  von  5— 6 U h r Nachm.

t .  lla u ifm a n n .
iA in e  kleine F a m ilie n w o h n u n g  zum 1. J u l i  
^  d. J s .  zu verm iethen S trob and s tr. 22.
d ^ rü c k e n s t r .  2 5 /6  2 Treppen zum 1. Ok- 
^  tober eine große Wohnung zu ve r­
miethen. Näheres daselbst bei 8. s ta w itrk i 
zu erfahren.
A ch lo ß s tra ß e  293 2. E tage eine W o hn ung  
^  von  4 Z im m e rn , E n tree , Heller Küche 
u. Zubehör vom  1. Oktober zu verm iethen.

______ _______________________ ^Venig.

Die Wohnung,^  richter ssedmer. 
Jakobsstraße 230 ^  I I I  inne  hat, ist vom  
1. J u l i  ab zu verm iethen._________________

m ö b lirte s  Z im . fü r  1 b is  2 H e rren  zu 
^  verm iethen Gerechteste 122 F  Treppen.
HLreitestratze 4 5 2  ist die 1. u . 2. Etage 
^  vom  1. J u l i  oder später zu verm iethen. 
Näheres im  tzu tladen  von  sto8kntdal L  6o.
d l l ts tä d te r  M a rk t  289 sind in  der ersten 
^ E t a g e  die vo n  H e rrn  R echtsanw alt äron- 
8okn bewohnten Räumlichkeiten vom  1. 
Oktober zu verm iethen. Besichtigung 11 
b is  12 U h r. Moritr I_ei86r.
(Achillerstrahe 409 sind zwei F a m ilie n - 
^  W ohnungen im  H in te rh a u s , 1 T r .,  von
sofort zu verm iethen.

Fleischermeister s to ro lia rä l.

Schiitzenhaus-G"'""
W S "  H e u t -  - ^ „ j  cb

Mittwoch den l^. ^

Kroßes § t r M A > .

ausge füh rt vo n  der 
R eg im ents von  Vorcke

Anfang der
H e rrnder Concerte

Entree
V o n  9 U b r ab S c k n tt tb ä l^ .

D e u u L d '
Sonntafl dei» 1 .

pünktlich 2 »'1
Oampieria^ 

nack Vurs^'E
E tw a ig e  Abbestellung ist ^  

Schützengarten zu e r fra g e ^

« !» .  A - b - t t s « -

B e n e n n u n g

W eizen 
Roggen .
Gerste . .
H a fe r . .
L u p in e n  .
W icke n . .
S tro h  (R icht-)
H eu . .
Erbsen 
K a rto ffe ln  
W eizenmehl 
Roggenm ehl . 
R indfleisch v. d.Keule 

Bauckfleisck
Kalb fle isch . . . 
Schweinefleisch . 
Geräucherter Speck 
Hammelfleisch . 
E ß bu tte r .
E ie r  . .
Krebse . .
K a rp fe n  .
A a le  . .
Z a nde r 
Hechte . .
Barsche .
Schleie .
M ilc h  . . 
P e tro leum  
S p ir i tu s  . . -
Spiritusldenaturirt)

100 Kilo

5t)Ki>o 

1 KÜ"

Schock 

1 Ki>°

K t - r

!ß

-

Täglicher «->s

1889.
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Druck und Verlag von C. D o m b r o w - k t  in Thorn.


